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thellung tudien
UVeber die wissenschatfitliche Bildung des hl Benedict

Von EKEKdmund Schmidt in etten

(Dritter Artikel.
über en Stil und die spracheVI Allgemeine Bemeflrk der Regula.

Die eigentlich massgebenden Merkmale, wodurch sıch AI
sichtlich der orm das Werk eines wissenschaftlich durchgebildeten
Mannes dem mınder gebildeten unterscheide sınd
hauptsächlich 0g1 che Ordnung LMN der Anlage und
PräcısSION 1 IN Au s d ruck. Von dem grOSSET oder geringerehN
(1rade, 111l welchem 6in uch diese eıden Kigenschaften esitz
kann Inan sıiıcher und unbedingt auf den (ırad ler wissenschaft-
ichen Bildung Se1INEes Verfassers schliessen.

Viele ählen z diesen Kennzeichen der höheren Bildung auch
xklassısche Sprache Für lıterarısche Erzeugnisse, deren Zweck ben die

Sprache ıst hat diese Ansıcht Berechtigung, anderen Werken 4beı würde
dieseın Massstab m1€ Unrecht angelegt ; enn ıul denselben dıe Sprache 1ur
Mittel un 1INUSS sıch dem Zwecke unterordnen Jedenfallsund ANDASSCNM.
vürde der Schriftsteller se1inNnem Zwecke nıcht nützen, welcher ernstien
und gyanz em praktischen Leben angehörenden B  Ün r A  Gegenstande mıiıt mnehr oder

161 früheren Periode nachahmenWENLSOT Glück diıe Ausdrucksweise einer
wollte. Der hl Benedıiet hat KEWISS nıcht nach lıterarıschem Ruhme
gyestrebt sonder: darauf bedacht, einer [3  ur SE1Ne Zeitgenossen
wohl verständlichen Art Z schreiben Nichtsdestoweniger wırd OL,
elnen) klugen Manne geziem(t, Sprache gewählt haben, die deı Bedeutun
und W ürde Se1 Gegenstandes angemessen KEs dürfte darum keinem
Ziweifel unterliegen, ass die Regula AL den besten und reinsten Schriften
Latinıtäft. des VI Jahrhunderts gehört un als solche auch 1T vesond
Beachtung Seiten der Philologen werth ist.
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Soll qlso die Regula für den Gegenstand dieser Artıkel neUEe
Beweilise liefern, welche Jıe früher erbrachten hestätigen und noch
verstärken. 2 kann dies wıirksam in der angedeuteten
iıchtung geschehen. Kıs Uuss sıch nachweısen lJassen. dass 1eselhe
1n vollkommen logischer UOrdnung angeleg SE1 und ZW al 138l ıhrem
ganzeh Bau ınd allen ıhren eılen und dass sıch überdies

jedem iıhrer Sätze Ueberlegung und Berechnung und 88 den
gewählten Ausdrücken arheı und Bestimmtheıt erkennen lassen

Beıdes <o]] diesem und dem [olgenden Artikel vollständig
VO der Regula bewılıesen werden Sowoh! der ersie Bewels
iıhren allgemeinen erkmalen hinsıchtlich der Sprache ınd des
Stiles q [s auch der Zzweıle AaUus einzelnen apıteln geschöptt wırd
el Theile der These zugle1ic. 1 Auge 1ahen nämlıch dıe
logische Ordnung ihrer Anlage und lıe Präciısıon 11MN Ausdruek

E U’„[‘ POST COM  „‚ETORIU
Silentium Omni Llempore sılentium debent studere monach!ı.

nOoCctiu religiose
servandum. Xime amen noeturnıs hOrTIS. Et deo Lempore

SIVE 1E1U1111 S1VE prandı: SLtempus fuerit prandın,
IN0O surrexeriıint C  $ sedeant OMMNEesS uUuNum
el ega Collationes vel Vitas Patrum aut certie

Quare post alıud quod agedificet audıientes (non autem Heptateuchum
(OEeENAaIN

lecti10 spirıt aut Kegum Qu1a infirmis intellectihus NON 3 b E utile
ılla 07ra hance Scripturam audıre q 11s VeTr’O horıs
legantur) S auntem e1UN1 dies nerint Aeta
Vespera DarVOo intervallo [LLOX accedant ad lectionem
Collationum, ul diximus: el lect1is quatuor aut
folns vel quantium hora permittit, Oomnıbus in unum

el dieto Occurrentibus PEr hanc INOTam lection1s S] YULS forte
Completorio assıgnato <1bi IN1ISSO uıt OCCUPalus, MNNEINC1DIE
silentium CrgO AL UTN posit] compleant, el exeuntes A (lom-

pletorıus nulla s1ıf 1centia denuo CUHLQUAM Oqul
alıquid

Sanetio legis uo inventus fuerit hanc DPTFaC-
Varlcarı tacıturnıtatıs regulam. >  STaVl vindietae subla-

u Casus cCea
J

eXceptlo S necessitas hospitum supervenerı1t,
0B sS aut ortie as alıcul alıquıid lusseri1t ; quod tamen

el ipsud CUMm gravıtate et moderatıione hones-
tissıme fiat

Die hier und später beigegebene Vebersetzung der aufgenommenen
Abschnitte soll diesonst. eiwa nöthigen Anmerkungen ersetzen und die richtige
Auffassung des Textes erleichtern. M
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der drıtte aber aus iıhrer Disposition ınd ihrem (G(rundriss
A  INECH wırd den ersten el der ese allein eireilien

Die Ueberlegung und Umsiıcht WwWomı1 der enedie
Werk verfasst hat und (Jewan!  el IN (L(ebraue der

sıch5Sprache ZEISECN VOTZUSgSWEISE folgenden allgemeınen
kigenschalften

Schr viele Sätze der Kegula sınd lang und
estehen vıielen l1edern und 0CC sınd S1

Le - h () rd ei dass selhst dıe zuweilen vorkommenden
Anakoluthe mıiıt Absıicht un ZUIN Zweck der arheı oder der
schärferen Hervorhebung angewendet erscheinen alur geben
sowohl dıe früheren Jahrgängen behandelten Capıtel als auch
dıe untien folgenden CIN1SC Proben hıer das nıL der
Uebersetzung qls weıltleres eıspie
Verbot ach dem GCompletorıium noch sprechen.

7Zu jeder Z.e1t UsSsSenN cdıe Mönche sıch des Stillschweigens
hefleissen meılısten jedoch 111 den Stunden der aCcC Darum
sollen für alle age asttage SEeIN oder Lage, an
welchen zweımal wird Oolgende bestimmungen gelten
an Tagen A welchen auch eIn Miıttagessen sa  indet seizen
sıch alle sobald S] VO  — der Abendmahlzeit aufgestanuen sind,
an eE1INEM bestimmten Jrt ZUSAaMMEN, und 1es die » Unter-
redungen « oder die » Lebensbeschreibungen der Väter« oder auch
eLwas anderes VOT WAas geeıgne ist die Zuhörenden A erbauen
aber nıcht die s1ıeben ersten Bücher der hl Schrift oder die
Bücher der KönNıge Wwe1l P für schwache Seelen dieser Stunde
ulcht zuträghch ist JeN€E der Schrift anzuhören
anderen Stunden des ages sollen jedoch gelesen werden)
an Fasttagen aber begeben sıch WeNn dıe Vesper ebetet
ıst ach kurzer Zwischenzeit Isbald ZUTL Lesung der yUnter
redungen WIeE oben gesagl sind VIier hıs un er oder
S() viel cd1e Zeıt erlaubt gelesen wobhel sıch unterdessen alle
einfinden, eiwa e1INer UTrC. einNn ıhm aufgetragenes Geschäft
fern gehalten WalLl‘ S hbeten alle all demselben rie WIE gesagtl
versammelt das (jompletorıum, und WE S1IC nach dem Completorium
hinausgehen, sol| nıcht mehr gestattet SECNN, mıt WE InmMmer noch
eLWAaS AN reden.

Wird eIN Mönch der Uebertretung d1eses' vorgeschrıebenen
Stillschweigens schuldig befunden S unterliegt er schwerer
Strafe AauUusgenoOMMeEN ennn es der €  Jäste wegen zufällig nöthiıg
sollte, oder wWenn eiwa der Abt EINEeIN e1NelNn Auftrag ertheilt ;
aber auch c1es soll LUr nıt möglichstem Ernste, mıt kurzen
orten und S1  amster Weise geschehen.
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Die Unkenntniss dieser Kigenthümlichkeit dürifte ÜUnsache

se1in, dass die gewöhnlichen J extausgaben manche sät7ze durch
‚ unrıchtige Interpunection öfters Zerreissen und theıls unbequemeW örtlein weglassen, theıls ZUF Herstellung teicht verständlicher

Sätz hınzufügen. belege hıefür gıht eın Vergleich der ältesten
Handschriften mıt den gedruckten Kxemplaren AT (reNüge. Die

grammatısche und P xXFE  mnlogische Analvse des
erweıst JjJedoch immer. dass dıe ursprüngliche Orm
des ene  16 eınen hbesseren und klareren Sınn
ergıbli. Fast möchte 1an meinen, dıe Herausgeber 1ätten sıch

VOT der Annahme gefürchtet, dass GE ange und dazu noch
sprachlıch vollkommen richlige Perioden E schreıiben können.

Eın zweıtes Merkmal der negula 1st ıhr
ausserordentlich gedrängter Stil Während der hl. Benediet
in seınen langen und In olge dessen auch manchmal schwer-
fälligen Yerioden der Sitte seıner Ze1t uldıgte sSeINE Sprachee  — 3  {  Die Unkenntniss dieser Eigenthümlichkeit dürfte Ursache  sein, dass die gewöhnlichen Textausgaben manche Sätze durch  ‚ unrichtige Interpunetion Ööfters zerreissen und theils unbequeme   Wörtlein weglassen, theils züur Herstellung leicht verständlicher  Sätze hinzufügen.  Belege hiefür gibt ein Vergleich der ältesten  Handschriften mit den gedruckten Exemplaren zur Genüge. Die  —_ grammatische und  Textes  logische  Analyse des  erweist jedoch immer, dass die ursprüngliche Form  des hl. Benediet einen besseren und klareren Sinn  ergibt. Fast möchte man meinen, die Herausgeber hätten sich  _ vor der Annahme gefürchtet,  dass er lange und dazu noch  sprachlich vollkommen richtige Perioden habe schreiben können.  2 män  zweites  Merkmal  der  Regula  ist  Ihr  ausserordentlich gedrängter Stil. Während der hl. Benediect  in seinen langen und in Folge dessen auch manchmal schwer-  fälligen Perioden der Sitte seiner Zeit huldigte, trägt seine Sprache  __ im übrigen ganz das Gepräge seiner Individualität, des starken,  selbsthewussten Gesetzgebers, und steht in greillem (Gjegensatz zu  den meisten Werken jener Perioie, in welcher die Breite,  _ Geschrauhtheit: und Ueberladenheit des Stiles geliebt, geübt  - und in den Schulen gelehrt wurde. Dr. Thorbecke sagt hierüber  _mit Recht: »Wir müssen sie (die panegyrische Sprache) hinnehmen  als Form des Ausdruckes, wie den geschraubten dunkeln  Stil, dessen Gedanken nur zu oft die Mühe der Ent-  zifferung: nicht  belohnen.« !)‘ Man  vergleiche  nur  die  Schriften des Cassiodorus und des hl. Ennodius, abgesehen von denen  der Grammatiker Fulgentius, Planeiades und anderer Zeitgenossen.  _ Ganz anders verhält es sich in dieser Beziehung mit der Regula.  — Auf sie kann man mit Recht das Lob anwenden, welches der  hl. Gregor der Wunderthäter  den  römischen Gesetzen  _spendet. Er nennt dieselben bewunderungswerth, mit Aufbietung  _ grosser Mühe verfasst und nicht leicht zu erlernen ; sie seien  weise, scharfsinnig, mannigfaltig, in der erhabenen,  grossartigen, wahrhaft ma  S  jestäfischen{ Sprache der  ; B_ö\mer geschrj‘eben‚2)  AF DE OBEDIENTIA.  de obe-  _ dientia; qui  Primus humilitatis gradus est obedientia siné  mora.  Haec convenit his qui nihil sibi a Christo  obédiénté9.’  _ carius aliquid existimant.  ‚_1) Cäss%@orus %enator‚ Heidelberger' Progra&1m 1867.  7  >  ?) Die ganze merkwürdi  Jautet:  ge Stelle der Oratio panegyrica in Originen  L daunaotol AUÖV 006y vöpot,  olg yÜy T& TävtewWV TOy ÖrO TV Pıpalıy  &p  Y Avdpchruy KATtEUÖUYETOL TPÄTLATO, Ol LEV OUTE guyAelEvoL, 0DTE x;1 éxgaü&ay6q.:{sm  AÄTAÄCLTEHDUG ÖYTEG p.ÄV _ «UTol gomol TE Xal gixpt{jsir; Ka 7mnxilozßacl #avpgctq XOim übrıgen das Gepräge seiner Indıyvidualität. des starken.,
selbsthewussten (jesetzgebers. und steht in greilem (1egensatz ZU
den meılisten Werken jener Perio je,  ın welcher die Breıte.

(reschrauhtheit nd Ueberladenheit des Stiles elıebt geüund in den Schulen elehrt wurde. Dr IThorbecke sagl hıerüber
mıt eC » Wır MuUssen S1E (dıe panegyrische Sprache hınnehmen
als Korm des Ausdruckes, WwW1e jen geschraubten dunkeln
Sial, dessen Gedan 6 1U IA oft d1e ühe der En t-
zılferung nıcht eiliohnen.« Man vergleiche dıe
Schriften des Cassiodorus un des Knnodius. abgesehen denen
der Grammatiker Fulgentius. Planciades und anderer /eitgenossen.e  — 3  {  Die Unkenntniss dieser Eigenthümlichkeit dürfte Ursache  sein, dass die gewöhnlichen Textausgaben manche Sätze durch  ‚ unrichtige Interpunetion Ööfters zerreissen und theils unbequeme   Wörtlein weglassen, theils züur Herstellung leicht verständlicher  Sätze hinzufügen.  Belege hiefür gibt ein Vergleich der ältesten  Handschriften mit den gedruckten Exemplaren zur Genüge. Die  —_ grammatische und  Textes  logische  Analyse des  erweist jedoch immer, dass die ursprüngliche Form  des hl. Benediet einen besseren und klareren Sinn  ergibt. Fast möchte man meinen, die Herausgeber hätten sich  _ vor der Annahme gefürchtet,  dass er lange und dazu noch  sprachlich vollkommen richtige Perioden habe schreiben können.  2 män  zweites  Merkmal  der  Regula  ist  Ihr  ausserordentlich gedrängter Stil. Während der hl. Benediect  in seinen langen und in Folge dessen auch manchmal schwer-  fälligen Perioden der Sitte seiner Zeit huldigte, trägt seine Sprache  __ im übrigen ganz das Gepräge seiner Individualität, des starken,  selbsthewussten Gesetzgebers, und steht in greillem (Gjegensatz zu  den meisten Werken jener Perioie, in welcher die Breite,  _ Geschrauhtheit: und Ueberladenheit des Stiles geliebt, geübt  - und in den Schulen gelehrt wurde. Dr. Thorbecke sagt hierüber  _mit Recht: »Wir müssen sie (die panegyrische Sprache) hinnehmen  als Form des Ausdruckes, wie den geschraubten dunkeln  Stil, dessen Gedanken nur zu oft die Mühe der Ent-  zifferung: nicht  belohnen.« !)‘ Man  vergleiche  nur  die  Schriften des Cassiodorus und des hl. Ennodius, abgesehen von denen  der Grammatiker Fulgentius, Planeiades und anderer Zeitgenossen.  _ Ganz anders verhält es sich in dieser Beziehung mit der Regula.  — Auf sie kann man mit Recht das Lob anwenden, welches der  hl. Gregor der Wunderthäter  den  römischen Gesetzen  _spendet. Er nennt dieselben bewunderungswerth, mit Aufbietung  _ grosser Mühe verfasst und nicht leicht zu erlernen ; sie seien  weise, scharfsinnig, mannigfaltig, in der erhabenen,  grossartigen, wahrhaft ma  S  jestäfischen{ Sprache der  ; B_ö\mer geschrj‘eben‚2)  AF DE OBEDIENTIA.  de obe-  _ dientia; qui  Primus humilitatis gradus est obedientia siné  mora.  Haec convenit his qui nihil sibi a Christo  obédiénté9.’  _ carius aliquid existimant.  ‚_1) Cäss%@orus %enator‚ Heidelberger' Progra&1m 1867.  7  >  ?) Die ganze merkwürdi  Jautet:  ge Stelle der Oratio panegyrica in Originen  L daunaotol AUÖV 006y vöpot,  olg yÜy T& TävtewWV TOy ÖrO TV Pıpalıy  &p  Y Avdpchruy KATtEUÖUYETOL TPÄTLATO, Ol LEV OUTE guyAelEvoL, 0DTE x;1 éxgaü&ay6q.:{sm  AÄTAÄCLTEHDUG ÖYTEG p.ÄV _ «UTol gomol TE Xal gixpt{jsir; Ka 7mnxilozßacl #avpgctq XO(janz anders verhält sıch In dieser beziehung mıiıt der Regula.Auf S1e kann 3al mıt eC das Loh anwenden, welches der
h Gregor der Wunderthäter den römıschen G(G(GEsetzen

„spendet. Er nenni( dieselben bewunderungswerth, aıt Aufbietung_ grosser Mühe verfasst und nıcht leicht ZU erlernen ; ST1E seiıen
wWwelse, scharfsinnig. mannıgfaltig, ın der erhabenen.
grossartıgen, wahrhafit jestätischen Sprache deı
Römer geschrj.‘ebenß)

DE OBEDIEN 'I"IA.e  — 3  {  Die Unkenntniss dieser Eigenthümlichkeit dürfte Ursache  sein, dass die gewöhnlichen Textausgaben manche Sätze durch  ‚ unrichtige Interpunetion Ööfters zerreissen und theils unbequeme   Wörtlein weglassen, theils züur Herstellung leicht verständlicher  Sätze hinzufügen.  Belege hiefür gibt ein Vergleich der ältesten  Handschriften mit den gedruckten Exemplaren zur Genüge. Die  —_ grammatische und  Textes  logische  Analyse des  erweist jedoch immer, dass die ursprüngliche Form  des hl. Benediet einen besseren und klareren Sinn  ergibt. Fast möchte man meinen, die Herausgeber hätten sich  _ vor der Annahme gefürchtet,  dass er lange und dazu noch  sprachlich vollkommen richtige Perioden habe schreiben können.  2 män  zweites  Merkmal  der  Regula  ist  Ihr  ausserordentlich gedrängter Stil. Während der hl. Benediect  in seinen langen und in Folge dessen auch manchmal schwer-  fälligen Perioden der Sitte seiner Zeit huldigte, trägt seine Sprache  __ im übrigen ganz das Gepräge seiner Individualität, des starken,  selbsthewussten Gesetzgebers, und steht in greillem (Gjegensatz zu  den meisten Werken jener Perioie, in welcher die Breite,  _ Geschrauhtheit: und Ueberladenheit des Stiles geliebt, geübt  - und in den Schulen gelehrt wurde. Dr. Thorbecke sagt hierüber  _mit Recht: »Wir müssen sie (die panegyrische Sprache) hinnehmen  als Form des Ausdruckes, wie den geschraubten dunkeln  Stil, dessen Gedanken nur zu oft die Mühe der Ent-  zifferung: nicht  belohnen.« !)‘ Man  vergleiche  nur  die  Schriften des Cassiodorus und des hl. Ennodius, abgesehen von denen  der Grammatiker Fulgentius, Planeiades und anderer Zeitgenossen.  _ Ganz anders verhält es sich in dieser Beziehung mit der Regula.  — Auf sie kann man mit Recht das Lob anwenden, welches der  hl. Gregor der Wunderthäter  den  römischen Gesetzen  _spendet. Er nennt dieselben bewunderungswerth, mit Aufbietung  _ grosser Mühe verfasst und nicht leicht zu erlernen ; sie seien  weise, scharfsinnig, mannigfaltig, in der erhabenen,  grossartigen, wahrhaft ma  S  jestäfischen{ Sprache der  ; B_ö\mer geschrj‘eben‚2)  AF DE OBEDIENTIA.  de obe-  _ dientia; qui  Primus humilitatis gradus est obedientia siné  mora.  Haec convenit his qui nihil sibi a Christo  obédiénté9.’  _ carius aliquid existimant.  ‚_1) Cäss%@orus %enator‚ Heidelberger' Progra&1m 1867.  7  >  ?) Die ganze merkwürdi  Jautet:  ge Stelle der Oratio panegyrica in Originen  L daunaotol AUÖV 006y vöpot,  olg yÜy T& TävtewWV TOy ÖrO TV Pıpalıy  &p  Y Avdpchruy KATtEUÖUYETOL TPÄTLATO, Ol LEV OUTE guyAelEvoL, 0DTE x;1 éxgaü&ay6q.:{sm  AÄTAÄCLTEHDUG ÖYTEG p.ÄV _ «UTol gomol TE Xal gixpt{jsir; Ka 7mnxilozßacl #avpgctq XOQuid obe-
dientia;; qui Primus humilitatis gradus Est obedientia Sine

MOra, Haec econvenıl hl\ qul nı hil s1h] ral Christoobedientes. Carlus alıquid ex1istimant.

1) K 7, 7 AD  Cassiodorus „Senator‚ Heıidelberger Programm 1867
V Die merkw ürdi

autet SC Stelle der Oratıio panegyrıca 1ın OriginenÜ'AULAOTOL 1.OV TOQOY VOL.OL, &n VUuV sn0 d TAVTOV TV UITO TV Pou.atmvX0Nv AVÜ' DV XOATEUUTUVETAL RO& U.ATO, OLl LEV QUTE JUYXELLEVOL, QÜTE %.51 é|>39avflavöyevaATAÄHLTEUDUNG QVTEC wEV AUTOL TODOL -  o y de dl  ‚M g‘w.pt{jsi; X TOLALÄOL , Kal ÜAULATTO



Die Regula der sehr auftmerksamen
Leser VOraus, welcher über eın Waort derselben als bedeutungslos
ınd geringfügig hinweggeht. Daheı kommt 6S dass manchmal
durch alsche Auffassung oder Weglassung oder Hinzufügung
auch ur es Wortes nıcht HUT die betreffende Stelle,
sondern s<elhst Jängere Abschnitte des Zusammenhanges
enthbehren oder alsche Bezıehungen gebrac werden und
somıit entweder Galz unverständlıch sind oder wenıgstens nıcht
mehr 11 5Sınne des hl Verfassers erkannt werden können. Als
Beispiele MNOSECN olgende WECNTISE Fälle chenen, deren dıe Varıianten
der Jlextausgaben noch andere hileten In der Vorrede hat INa  S

u  S Ccomparatıve [« als dessen (lorrelat »11 a« folgt, als inal-
conJunction angesehen. wodurch dıe Vorrede unverständlı

WIrT'd. Im Capıtel hat INall »S1t« eingeschoben, Wäas Folge
hatte. dass AauUs E1INEeIN Satze ZW E1 wurden, und das logische
Verhältniss der edanke nıcht menr klar hervortrat. Im Capıtel

K
(gr [°9) hat INnNan Inreh Auslassung des consecutiyven »11 [ «
Kxhortativsatz geschaffen und den SaNnzZen Abschnıitt | Ver-

WILPFTUN gebrac endor (g1 wırd durch Auslassung
VON » Ul« das Subject 111 das Prädıicat verwandelt Im Capıtel
wird der Subjecetsnominativ »(Causa« als Präposıition angesehen
und adurch der Satz und das Folgende verstümmeit S
Am melsten ist TEeUNC durch unrichtige Interpunction und AB
eilung efehlt worden.

AÄuch für dıesen gedrängten S t 11 können alle hbisher
dieser Zeitschri behandelten oder abgedruckten und ıe später

extenso aufzunehmenden Japıtel der Regula qls Belege
diıenen. Als weıteres 5Specımern 1er noch das Capıtel

folgen. weıl es AB ıhren schwıerıgsten Theilen gehört ınd deshalb
ganz besonders geeigne ist jene Kigenthümlichkeit ıllustriren

Vom Gehorsam.
ar

Jıe erste uie der emu ist der unverzügliche (1+ghorsam.
Derselbe ist Sache derjenigen, die ihrem Herzen nıchts einer
höheren 1e werth achten qls TISLUumM

SUVEAÄÖVTL SITELV 'E}Än\:tmßt  A%TtTOT  7  x EXODAGÜEVTLEC öt Xa} TADLÖOTEVTEG un PouatwvDWVT) _ KATOATÄNKTIAT EV %o} COM %AL S06 N p.act\zCo&z-:'vn EE0UOLA vn DAGLÄLXT),
OPTLAN d 014006 ELLO 7V ZAAMwWE UVATOV ÄV, EL Xal ßou)i'qt‘$& : val (O%
ELTOLL XN  p 700TE. (Migne col

Behufs leichterer Auffindung folgen ı1er die Stellen eiwas
führlıcher : QquU1 NOs 18 filiıorum dignatus est MEeTrO0O Computare
ita „MeEMOTr sit Semper abbas, qu12 doctrinae 5UuU46 .,q

Ynı semper a1t. quae. praecepit Deus, qualiter
„Sed et praeceptum Domini adımplentes Q(ui percussı
81 forte ordinationis aut alienius Yel CAausSa fuerıit 11 monaster10.
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Obedientiae Propter servıtıum ancium quod professı sunt SEU
S1Ne mMOra ropter meium gehennae vel gloriam Yılae aeternaeAaCtius internus

e1 externus [INOX ut alıqgıun ıimperatum a1l0Te fuerit
dıyınıtus imperetur OTam palı nescıiant facıendoa
De quı1bus D)Dommınus dıeıt » Obaudıtu AUFL ODedirı
mıhı el tem 1C1 doectoribus >>Ql]l VOS qudit INne
audıt KrZO h1 tales relınquentes statım JUaC Sa sunt
et voluntatem deserentes NOX EX0OCUPAaLIS
manıbus ei quod ageban imperfectum reiinquentes
VICLNO obedientiae pede ilubentis VOCEeIN factıs sequun(£Lur,
ef velulı 100 MOMenNnLO praedieta magıstrı 1USS10 ei
perfeecta discıpulı OPCTa velocıtate 1MOTIS Dei
ambae PT’EeS COMMUNIIeET CIHUS explhicantur.

De buntur Quibus ad vıtam ageternam gradıendiobedientes, cumbıt, 1deo angustam arrıpıunt nde Domıinus
1C1 » Angusta VIa est YJUaC uUuCLı >Ta vitam, ut NN
SO arbıtrıo viventes vel desider1us voluptatibus
obedientes sed ambulantes alıeno 1Ud1e10 ei 19081

coenobis egentes bbatem <s1b] DFacetssc desiderant
Sıne 10 h1 tales illam Dominiı Imıtantur sententam
qua 1C1 » Non VeNl facere voluntatem INeall sed
C1USs qul M1ST

Quae obedien- Sed aecC 1DSa obedientia unc acceptabilis erit
tibus 81n Deo et duleis hominıbus,vıtanda. S quod ubetur NOn treplide,

on arde, NOn tepıde aul Cu MUrmu vel C
PESPONSO nolentis effejatur. qu1a obedientia
maıj0rıbus praebetur Deo exhıbetur 1DSC eNım 1X1
» Ou1 VOS audıt audıt «& Et Ccu bono AU1IMO

discıpulis praeberi oportet, qU1a »hiılarem datorem
dılıgıt eus Nam Cu malo S1 obedit discipulus.
et 11011 solum OTE sed et1am corde S] murmuraveriıt.
et1amsı impleat 1USS10NEM, amen accepium 124 NO
erıt Deo QUuı CO E1US respicıt Murmuraniem, el DFrO talı
acio nullam consequıitur ratıam L DOCHNAaM u-
rantıum 1INCUurrı 1NOoN CcuH satisfactione en-
averıl



Wegen des eiligen Dienstes, den S1e gelobt haben, od
Furcht der Hölle oder der Herrlhichkeit des W

Lehens dürfen S16 sobald eELIWwWAaSs VO Oberen eichlen wird
gerade J2 qls W are VON (x0tt selbst eiohlen keinen Verzug der
Ausführung kennen. Von diesen gılt das Wort des Herrn Kr
hat ILLE gehore sohald SEe1 Ohr nNeıne Stimme VEr HOINIHNEN

» Wer euch hört hörtund ebenso spricht er Z den Lehrmeıstern
miıch 46 Dıie welche SO gewillt siınd verlassen er sogleic das
ıhrıge und verleugnen ıhren CISENEN Willen indem ihre Hände
alshali VOD ihrer Arbeit abstehen, lassen das, womı1 S]

beschäftigt. N, unvollendet 1egen und ihre des Gehorsam
olg W1€ auf dem Husse jem Worte des befifehlenden ; und
gehen gleichsam 11 demselben Augenblick beide inge de
ZUVOT ausgesprochene Befehl des Meisters und das vollzoge
er des Jüngers SCINEINSAM mıt eINET‘ Haschheıt, W1€e die Uure
zottes S16 verleiht, chnell VOrFr siıch.

Diejenigen. welche E1IMN lebhaftes Verlangen sıch iragen,
ıhre SCHTILIE dem CWISCH „epen zuzulenken schlagen um diesen
7Zwec ZU erreichen, den CHNSgEN Weg GINMN, vo welchem der Her
sagl »Eng ıst der Weg, der ZUMm Leben ührt, WEeNnNn S1€e N1IC
nach (-  7  utdünken eben. noch auch den Wiünschen u

Begierden ıhres Herzens: dıenen sondern ach dem Urtheil d
Befehl e1N1€eS anderen wandeln klösterhcher (ijemeılnschaft leb
ınd aufriıchtig egehren, dass CIM Abt lIhnen vorgeselzt sel 0OIC
andeln JCWISS nach dem Ausspruc des Herrn, welchem er
sagt Ich bın nıcht gekommen CISENEN sondern den
Wiıllen dessen Z thun der mich gesandt hat

Aber selbst dieser (iehorsam wırd UT dann (xott wohlgefällig
und den Menschen angenehm SCHH, WEeENN das Befohlene N1Ic
hastıg, nicht Saum1g, nıcht obenhin. noch auch mıt Murren
oder Wıderspruch voilzogen wird, we1l der (+ghorsam, welchen
INan den V orgesetzten leistet, (  rott Er WIES WIrd ; denn hat
selbst gesagl: „ Wer euch hört. OT mıch C Auch er mılt,
freudiıgem Herzen geleistet werden : denn »eınen fröhlichen Gebe
hat (-  xott 1eb W enn abher der Jünger DUr wıderwillig gehorcht

A  Aund N1IC OSS dann, WEeNnn er mit dem Mun MUrTt:
sondern auch, . dies 1Ur Herzen geschieht, wırd se
(zeghorsam. TOLzZdem el den Befehl vollzıeht, doch N1C
wohlgefällig VOoOr T0 SCIN, der auf dessen murrendes Herzschau
und für esolches Werk erlangt derselbe durchaus kel
(nadenlohn, zieht sıch vielmehrdıe Strafe der Murrenden
WenNnn el NIC. Genugthuung eistet und sıch bessert
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Wiıe AaUSs dem vorstehenden eX und der Uebersetzung
ersichtlich Ist. erreicht dıe Bündigkeit und Klırze des Ausdruckes

diesem Gapıtel en Grad, dass S1@e kaum och
weıter gehen könnte 1€eSs wiıird noch mehr 1ı che ugen SDPFINSEN,
WeNnNn EeEINE eingehende KErklärung auch den JaNnzZeh Inhalt aus-
einandersetzt und SeE1NE€EN durchaus wissenschaftlichen (jedanken-
gang des Näheren entwickelt ba jedoch hıer ZU weıt führen
würde

3 Mıt welcher Ueberlegung jedes Wort der Regulaveschrieben
ist, ZCISCH vorzüglich dıe kleiıinen Verhbesserungen und

dıe der hl Benediet <selbst A 111Veränderungen
exX vOorgenOmMMEt€&EN. Hs {ühren nämlıch dıe altesten

Manuseripte auf 7 IS zurück, dıe 1in CINISEN gahz unter-
geordneten unktiten unter siıch abweıichen uınd sıch nachweislich
WIC eE1iNne erste und EINE verbesserte zweıte Auflage einander
verhalten Und OÖOT1IN estiehen diese Veränderungen ? Kınıge
WEeN1gE Beispiele MOSECH Z6E19CN, WIE behutsam, Ja ängstlich der
hil enedie emuh ist, den eX der ersten Kassung möglichst
W: ZU verändern,*) WIE diese Veränderungen selbst. theıls
uUurc kleine Zusätze und Verbesserungen die Klarheit fördern,
theils überflüssıge Ausdrücke beseıitigen und WIEe S1e A anderen
Stellen wıederum das rgebni1s der gemachten KErfahrungen sınd

Frühere Leseart Letzte For
Praefatio

Siuceıinetiıs fide vel GD=- Sucecminetis Crg ıde vel obh-
servantıa bonorum actuum servantıa bonorum aciuum
umbis nostrıs el calceatıs umbis NOSTTIS il i

praeparatıone Van- Evangelıl D  S IS
gel11 pedıbus DCT- Nera e1US Zn  MSR

{i1  Ta ET

Cap
Zelum ef iınvyvıdiıam [(0381 Zelum NOn habere. ı dıiıam

hahere NO

Cap
Sı QUILS firater CONLUMAX aut S1 QJUIS frater contumax aut

nobediens aul superbus aut linobediens aut superbus aul
UuUrans aıut alıquo INUTINUFL  S vel alıquo

COBELATAO CONSIstens CCOÖBHFTATIAES C€X1ISLENS
sanctae regulae ‚ repertus sanctiae egulae repertus

fuerit. . fuerit

i 1) Diesem Umstande sınd. ohne Zweiftel nmanche Schwertfälligkeiten des
tıles zuzuschreiben, welchedurch spätere Eıinschiebsel verursacht sınd.
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Cap XE
Frater qU I TOBTLO vıt10 Frater FrrTO Y

egredıitur de monastierıoegreditur aul proıj1lcıtur
de mOoOnNnAas  T1O - reveriu revertı voluerıt
voluerit

Cap XI.H
Hepuvateuechum au  E Non autem Heptate

egum ınfırmıs intel- chum anut Kegum
lectiıbus on erı utLue ılla hora infirmıs ntellectibus NO 1’1
hanc Secrıpturam audıre. 9 {17 utile illa ora Nan Secriptu m
horıs legantur audıre alıls VeTrO ho

legantur
Cap

Dum DEr alıum cognıtum füu- Dum DE alıum cognıtum fr
er1ıt (delietum), MatıQrıi sn b- erıt (delictum), 2a10 1 su hb-
1aceat EeMENdafıiON) A, 1- 1aceal emendatıon1!ı S 1
INn a Peccatı CaUSsSa AD 1M a€e Ver©O© DECCAaL CAaUSYa
S f(uerıit latens tantum uerıit latens. LAaNnLium aD
abbatı aui spiıirıtualıbus E aul spiritualibus
sgenıorıbus pbatefacıant nıorıbus patefacıat

Cap SX
. promittant (parentes) . promittant (parentes)

JU12 NUMqUam per S!  4 NUMqUAM J U12 NUuMqUaM DET S NUuMmMddı
PE&X SUüubiLeGetäam DOCES pL ÖN TLECCftAaM DeI=-
S aliquando alıquid x alıquando alıqui
dant. aut rıbuun 0CCAsSsıonem dant aut trıbuunt 0CCAsıoNe
habendi...atque FEomnıa abendi ‚aV ıta Om
ob ServantuL, ut nulla SUSPICIO obstruantur, ut nulla
remanea remanea

So lassen. sich durch das gah ıch dıie Spuren der
hbessernden and verfolgen

Ks ist unverkennber ınd Ps wiıird auch VO enedie
etzten Capitel der Regula ausdrücklich hervergehoben, da
dieselbe unter Salnz besonderen göttlichen Beistand

verfassthat Allein W I1 dıie erwähnten VerbessSCETUNSCH

„Quisquis ad patrıam caelestem festinas, hanec M1N1mM.:  AM
tıion1ıs regulam descriptam adiıuvante Chris o per C et funeemu
uf den ersten Blick möchte man versucht seın te „adıuvant TIS
Is Zusatz „perfice“ anzusehen; gehören Jedoch Zi

Um sich davon A überzeugen, genügt OS5, y IU Va des
trennen.un! „perfi nachzusetz Wären S16 Zı letzterem

vürde dadurch keinerlei Störung der nderung 1Mm Sı rfolgen. Alle
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schon ÜTE ıhr blos Daseın 61 nwıderleg-
lLıches Argument dafür sınd dass dıe gula N6
q ] inSpaArıer eigentlichen 1IEM des Wortes
angesehen werden kann und alsoO der at 61
er de ene  1C Sı verrathen 1eselben
andererseıts inesogrosseb5orgfaltund 7TEWAN  el
dass S 1 zugleıc C} giltiges Zeugn1s für
hohe dung blegen denn durch sehr gründ-
lıchen ınd vcelehrten Unterric ınd viele Vehbung kann jJjemand
dazu befähigt werden

Urc die 1 erstenMese Bemerkung S auch
Artıkel S erwähnte meijsterhafte AÄUHS Wa und dıe
dem jJeweililig b entsprechende Modifıicatiıon
der (C‚ıtate Aa U S der Schrıft und AU S anderen
Büchern. welche iNNeTrTeM logıschen Zusammenhang

stehen, EINE besondere Beweiskraft Das (1leiche gilt VON dem
Umstand, dass 1:3 der Kegula keine Wıederholungen
vorkommen. Wenn SIE auch dıe nämlhıchen ((egenstände al
mehreren rien jyerührt, S geschieht das ıINMeTr VON verschiedenen
(zesichtspunktenN E spricht VO 79} hıs Zzum Capıtel
und wıed 43— 46 VO  — den Brüdern dıe sich
leichten oOder schweren Fehltritt en VAH| SChulden kommen
assen Alleın dıe Zzuerst genannten acht Capıtel enthalten dıe
eges oenale des Klosters OT1n elbstverständlich auch
die Pädagogik häufig A Worte kommt während dıie anderen
VvIier CGapıtel dıe (anones poenıtentilales enthalten der
Bussdisciplin des christlichen Alterthums entsprechend und VON
der Keconcıilation der Keuigen ı1andeln Vom (Gehorsam Ist
specie dıe Rede und ım Capıtel. Das handelt
VOIIN (1eghorsam alsı der ersten Grundbedingung des monastischen

Lebens. das VOIN (Gehorsam als Tugend und Akt der Demuth,
das ndlıch VOM Verhalten des Untergebenen dem Oberen
gegenüber WeEeNnN letzterer ıhm JahNz besonders schweren
oder unmöglich scheinenden Auftrag ertheilen sollte Vom A-H. 6
handelt das ) in wıederum das Capitel kErsteres handelt
VO den EKıgenschaften und den ıchten e1InNes Abtes letzteres
wendet sıch A den neugewählten Abht ınd er  el ihm Rathschläge

namentlich Warnungen VOT Fehlern, die M unklugem
ifer leicht begehen könnte. ährend abher der hl enedie
ehlerhafte Wiederholung gänzlic meıldet, chärft doch

ze1gt sıch sogleıch ass dadurch „descriptam“ nıicht bloss überflüssig und
unverständlich sondern geradezu störend würde, e11. klarer Beweıs, dass Jene
Worte deseriptam“ gehören Es entspricht diese Verbindung übriıgens
uch vollständıg dem Schluss des Capitels „His Orgo OIH1SS1S ad coenobıtarum
tortıssımum NU; disponendum j d u te l 130



fa helı jeder Ge  genheıt Grundsätze
die Verantwortung der Vorgesetzten, die kluge und maäas

Vo Behandlung, Verwendung und Beschäftigung jeden
C1e allseitige und beharrliche Verleugnung des CISCENECN Wıllens
nd Aehnliches

ıne nıcht gewöhnliche ıterarısche ıldung verräth ndlıch
auch dıe 4USS  T KOorm des TaNZcCh Werkes Die Regula
beginnt mıt 1Ner längeren orred S welcher der Verfasser
sagi welche moralhsche Disposition ınen Jüngern vorausseiz
WAas VON ihnen verlang ınd wünscht amn SCHIUSS derselhe
im Uebergang Au sSeE1INeNn eiıgenthchen (  e  egenstande deutet GF

grOSsSCcCNh Züge dıe Absicht und ıe (Grundsätze adıe ıh
der Ahbfassung der Kegula vceje1ıte haben Diese selbsthat

dreiundsiehzig Gapitel erlegt und jedem EINeEe besonder
f< h ‚ 1E egeben dem ersten derselben hat 61° vollständige

Zusammenstellung cdieser Capitelüberschriften also C1N regelrechtes
In qa 1 h voransgeschickt Dabei ıs{ ohl Pr eaC  en
dass alle MA1ese einzelnen Bestandtheile des Juches durch uUunall-
fechthbare 1INNEeETE und 1E (iründe sıch ql« echt und ursprünglich
ET WE Rücksichtlich der orm Isi a 1<0 selhst un
verwöhnten Zeeıt nıchts ALl der Regula auszusetzen ; Jahr-
hundert jedoch mMusste S1e VON dieser Seıte betrachtet. YANN den
vollkommensten Werken gerechnet werden. Es zeıgt sıch 1er
klar, dass ihr Verfasser cie Vortheile der scheimbar geringfügigen
und nebensächlichen orm ınd AÄnordnung sehr ohl karı
und würdigte und mıt glücklichem Erfolg hbestrebht War, au
dıeser Hıinsıcht SCc1INer Regula alle wünschenswerthen Vorzüge nd
die möglichste Vollendung 711 geben

Nımmt ma drese TSanz allgemeinen Merkmal
der Sprache, des Stiıles und der Form der Regula
iıhreresammtheit, SO MuSSs zugestehen
dieselben e1nNn unwıderleglicher Bewels sSiNd sSOWO
VO den ausserordentlıchen alenten iıhres
fasSSETS qls VO der eberlegung Bedac  sam
und OTSi1€E dıe Lhn überall geleıte hat, und NıCcC
mınder VO dessen erfolgreichem Bemühen, seinem
Werke dıe möglichste 1R He 16 und V:61
kommenheit ZU geben S1e sınd also auch 61n lauties
Zeugnis für dessen hohe wissenschaftliche Bildung

Dieser Folgerung wird Man wenıger sich
entzıiehen VErMOSEN, ndlich och erwägt, dass de

ene  16 für SsSeın Werk als vollständiges un
systematisches esetzbuc weder der kirchli
och der profanen ıteratur CI eigent!
Vorbild Wohl gab S damals schon mancheOrd
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regeln : 1) ahber keine derseiben zZ1e alle Verhältnisse
den Kreıis iıhrer bestimmungen, keine hat ausdrücklich dıe
weılere erbreitung anf verschledene „änder im Augekeine Jässt Ordnung. an und 5ystem erkennen, keine
verljeı dem Ordenshaus eıne feste Gestalt ınd kınheit.
sıchert S sehr dessen Kortbestand und Jässt s o vielseıtige
Anwendung Zı WI1Ie Cije des hl eNeEdIC S dass ıhr mıit
Recht eın universeller Charakter zugeschrıeben WIrd. Nur dieses
allein erklärt den Heıfall mıt welchem S1e überall aufgenommen
wurde. dıe Bewunderung, dıe C1E überall erregle, ınd das Ansehen,
welches G1E hıs ZUT Sstunde gentesst. 1es ist auch der eigentliche
Grund arumm S1@E iImM Abendlande nach ınd NnaC  ale übriıgenOrdensregeln verdrängte und mehr als ' viıer Jahrhunderte lang
alleın In xeltung WAar, dass G1E d1e Kegula monachorum “.AT
ECOYYV wurde.

1) Lukas Holstenius zählt in , seinem Codex Regularum mehr alsZWanzi versc jedene, Or em hl Denediet verfasste Ordensregeln auf, und
es hat deren YEWISS noch andere gegeben, dıe nıcht uf 138085 gelangt sind
F  ur en Zweck dieser Arbeit <ommen übrigens folgende vıer 1n Betracht,
welche e1n höheres Ansehen genossen haben, weıter verbreitet yEWESCN sınd
un: häufiger werden :

Die Keyel des h 1 Pachomius Dieselbe enthält 194 Punkte,
ıst ausschliesslich en ägyptischen Verhältnissen angepasst, unvollständig und
ohne erkennbare OÖrdnung'; der hl Benediet hat ‚—  n öfters enNutz indem
einzelne Bestimmungen derselben ZUSAIDMENZOT und verallgemeinerte.Die Kegel des Basılıus des Grossen. Die Regulae fus1ıus
tractatae bestehen AUS Ö 9 Aıe Regulae brevıus tractiatae AULS 313 Interrogationesund Kesponsiones ; beıde 1at ufiın A  %]  auf 203 Interrogationes eiCc. reduciert ;usserdem  werden ıhm och (C’onstitutiones monachorum ı1n 34 Capiteln ZUDSC-schrieben. In seiner hbservatıo tica Er genannten Vebersetzung und Be-
arbeitung Rufins sagt Holstenius : „Tota au_em 4eC Regula onstat
quaestionibus Garum respons'on1ıbus Scriptura desumpftis, quıibuscontinentur omnNı4 qQquU2e€e ad Christianam perfectionem pertinent vel ad essentjalıa
monachorum munı1a speciatım speectant. tsi enım Basilius- 19183  — tangatexterlores Ceremonlas et. observatiıones abh allıs  n monastıcae vıtae legislatorıbus

attamen ad reformandumraescr1ptas interiorem homiınem salutarıa
praecepfta tradıt, maxıme attenden au MOorum constitutionem ef. cordıs direeti-
onem.“ S  1€ ist also, weil s1e 1Ur Eine Seite des UOrdenslebens berücksichtigt,I{genügend j aber s1e ist auch weitschweifig und Jässt keine OÖrdnung

ennen
Diıe sogenannte Regel des Afigustin (ep 211, al 109),estehend Aals eıner Praefatio uınd FParagraphen, ıst kurz un ıne

on bestehende Genossenschaft; gerichtet. Sie 11l nıcht. das sein, a5ter einer Ordensregel versteht, und gıbt darum mehr ur ascetische Vor-
riften und Direetiven

beobachtet werden. damit die drei wesentl_ichen Gelübde im rechten (xeiste

Büche 4. Die Regula Cassiani M  g  9  an versteht darunter die  vier eErsten
n „de institutis coenobiorum“ VON der Kleidung, I1 und vom

Gebet und dem  Officium divinum, „de institutis renuntiantium“), Dıeselben
sınd e1n geschichtliches Expose der Lehensweise und er ebräuche de1ı
Mönche 1n Ae ZUr Nachahmung vorgestellt ; e1n (+esetzbuch bilden
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YVII Beweise AUSs einzelnen Theilen der Regula.
Nach dem Zeugnis, welches nhalt un 41Orm der Regula

1881 allgemeinen ür Cıe hohe bıldung ihres Verfassers ablegen,
erübrıgt noch. qals etiztes rgumen der Nachweis. dass dıe)

hegula und q ll e hre +-He3 e 141 vollkommen
logischer Ordnung verfass sınd dass ıhnen e1in
oh ] überlegter und Ww1ıssenschaftlıch erTree  f=
fertıigter Plan An Grunde 1eg

Dieser Bbewels dürfte, WIe schon oben bemerkt worden. der
schwerwiegendste SCHHL, weıl sich der Disposition und Al de
Durchführung derselben mehr >WS irgend anders der Bildungs-
orad des Verfassers erkennen lässt und dies S mehr,einfacher ınd natürlicher 1eselbe 1Sst, auch S1€e ers erulert
werden [1USS und Je strenger und CONSEquUueENtLeEr S1e durchgeführ
erscheınt Aber gerade diese beıden hervorragenden
Kıgenschaften assen sıch en Iheılen der Regula
nachweisen el manchen CGapıteln besonders denen dıe
eiıgentliche zJesetze und Vorschriften enthalten ist dıe naltlur
aAaSsSEC Ordnung si VO (zegenstande schon gegehen WIe
heım welches sSe1ıles nhaltes WB später folgen sofl

kın weıteres Beispiel bıetetdas A Gapitel. Wenn sıch dı
rage andelte, Wi: es das Capitel VOIN Hausverwalter entha
INUSSC, nd W1€e die betreffenden bBestimmungen kurz und übersichtli
ABı ordnen SeC1e S würden sıch VOILL selbst folgende (;edanke
Afdrängen. Der S: un SCIH welche negatiıve u
positive H] e dıe Persönlhlichkeit besıtzen MUSSe, 1l
nıt einem vielseıitigen. einflussreichen und verantwortungsvolle
Amte betraut werden solle Der zweıte un 188  SS Se1N dl
Specıficierung der bliegenheiten und Pflichten des
verwalters sowohl allgemeinen als In besonderen. SENletztere Nnun den Abt, oder die Mitbrüder, oder ıhn selbst,
TEWISSE andere hbesonders erwähnende Personen., oder end ch
das V ermögen des Klosters belreffen. Aazu kommen als drıtter
un Vorschriften über 11@ Ar und W eise, W 1
SEe€1NESs Amtes Z U walten habe und wıederum In
allgemeinen nd 111 besonderen dem Abhte und den Mitbrüder
gegenüber. Den Schluss könnten solche 181 u {} D 11 Nn
welche dem Hausverwalter SCHERN 1a  q»)EINISEFMASSECH
erleıchtern sollen, Was zunächst durch Gehilfen geschehen
hätte, dıie iıhm nach bedarf beigegeben werden. sodann dadurch
dass alles mM Hause SeEINeEN geregelten ang gehe., nd alle
Angelegenheiten AB [estgesetzten Stunden erledig werden.
Dieser Sanz nalurgemässe ınd ogische (Gedankengangaufs (jenaueste der des 31 Capitels der Kegula „De elleraı
monaster!ı qualis Freilich ist der eEINE und aqandere
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mMır ur E1INEMM Satze erledigt aber olche Sätze des Benediet
W169EN galnzZe Seıten auf WIeEe derjenige welchem dıe
Erfordernisse Novizenmeister dem inhaltsschweren Worte
zusammenfasst »aptus SIl ad Inuecerandas AMLMMNAas

eı anderen Capiteln ıngegen mı1 doectrinellem nhalte Ist
dıie Dıisposıtion Sache des Verfassers und noch mehr hel der
ganzen Regula die sıch über viele ınd anz heterogene
inge verbreitet

V.on den längsten und schwierıigsten l’heilen derselben der
V orrede nämlıch, dem und Capıtel. Is( nNner Nachweis
ausführlich dreı irüheren Trukeln dieser Zeıitschrift gegeben.
Die gegenwärtiger Arbeıt gesteckten Grenzen gestiatten nıcht, dass«
hier dıe noch übrigen Capitel alle behandelt werden : es SP] daheı
unter ıhnen das zweiıte ausgewählt, weıl sSeINES Inhaltes
11l weıteren Kreisen Interesse finden dQurite

O UALIES DA BA KSSE
bb est
Christiı

Abhbhas Yul TAaC6ssCc dignus est monasterıo0 SCEINDET
debet quod 1c1tur el NnOoMmMen 1nNaı  15 factis

VIiCAarl!  S implere. Christi CM agere 1n monasterıo0 ereditur
qnando 1DS1IUS vocalur DPFONOMINE dıcente Apostolo
» Acceptis spirıtum adoptionis filiorum In ı elamamus
abba

unus abb Ideoque abbas nıhıl Exira praeceptum Domini
amplıus quod ahbhsıt au docere au eonstıtuere vel iuberdeclaratur sed L1LUSS10 eE1IUS vel doetrina fermentum dıyinae ıusliıtlae

diseipulorum mentibus CONspergalur, NOT SCINDETabbas9 doetrinae 16 vel diseıpulorum obedientiae
utrarumque Ferum 11} tremendo 1ud1e10 Dei facıenda
erı discuss10 ScCl1atque abbas culpae pastorıs incumbere
quidquı Ovıbus paterfamılias utiılıtatis uer1l

Periculi 1INVeENIPE Tantumdem Lterum erıts ul, S inquietoabbatıs
imites

vel inobedienti pastorıs fuerit Omnıs dıligentia
attrıbuta, ef morbidis actibus unLVeTrSa fuerit

exhıbıta, pastor 1 1UdiIel0 Domini absolutus
diıeat CUuUum pbropheta Domino » Justitiam uam
abscondı corde INECO verıtatem [uam salutare
tuum d1ix1 »  S autem contemnentes spreverunt INE
el {unc demum inobedientihbus CUuUTrae SUu  C  1E Ovıhus OeNa
sıl EIS praevalens 1DSa INOTS

Verbo el
exemplo KrgO alıquis suscpıt abbatıs, duplien
doceat debet doectrina SU1sS DFacesSse discıpulhs (1d est OMmMıIa



Der ecthıvenBenediet gıbt darın dem Vorsteher dıie Dir
ach welchen G7 1N1€ Klöster regiert WISSEN Will, und leıte
cQheselben alle VOL Eiınem Satze ab, den er lıe Spitze stelit
der Ahbt KSi der Stellvertreter rıst1 LIX  > Kloster
AsSSs er dies indet der Benedicet Abtstitel angedeutet
und bezieht darum Su 9CCOMMOdATICLO JENEC Stelle Al dem
Briefe des hi Paulus Al die RKömer (6 19.) Ihr ab den

Abba7elst der Kındschaft empfangen welchem N 1 I° rufen
Vater.« auf Christus S() den hergebrachten Namen 211

Stellung des Abtes Kınklang ZU bringen Im übrigen
Theil des Capıitels Z1e der hi enedie dıe Consequenzen
AaUS obersten Grundsatz Der Text des Capitels, dess
VHeberblick die Kandbemerkungen erleichtern werden und d
VUebersetzung desselben lauten

Von den igen haften des es
kın Abt der würdıg IsL. A der Spitze de Klosters ZU

stehen, INUSS Inm eingedenk des Tiıtels. den er trägt, und
NUSS dem Namen Nes Oberen Urc SCIMN ırken gerecht werden
Denn @!” wırd als Christi Stellvertreter N Kloster anerkannt,
oft 61° mıit dessen Beinamen angeredet WIPd. nach dem Ausspruch
des Apostels : »Ihr habt den Je1st der Kıindschaft EMpP: SCnwelchem WITL rufen : Abba ater

Desshalb darf der Abt, as verhüten WO nı
ehren oder anordnenoder efiehlen Wasdem Gebote des
NIC gemäss ist vielmehr soll sSeın Befehl und CINE Lehr

auerte1g dergöttlichen Gerechtigkeit sich 11 dıie Herzen SsSeın
er verbreiten ; dabei sel er ngedenk dass

SCHTEC :hen Gerichte 1ottesUntersuchungangestellt wird er
bel ber se1ıNne Lehre und über denGehorsam

ler ; auch WISSE der Abt, dass den Hirten dıie Schu fft
wenn der Hausvater aAll SCINEN Schafen ZUu Nutzen find
kann. Gleicherwelise wırd aber uch der Fal
eintreten, dass, WEn der unruhıgen und widerspenstigen
Jlerde alle möglıche orgfa des Hırten zugewendet und ihrem
sündhaften Lebenswandel gegenüberjeder Heilversuch unternommen
worden, ihr Hirte INn (zerichte des Herrn frei VO Schuld at

Propheten Herrn spricht : » Deine (jerechtigkeit abe iıch
verborgen INE1NEIIL Herzen; vo deiner Wahrheit u

eue habe 1ıch gesprochen ; » S1e aber en mich
ht nnd verachtet ; und dann wird schliesslich die sSe1IN
wıiderstrebenden Schafe der "Lod strafend ereilen 3881

überwä ıgen
Nı Iso Jemand die Abtswürde S() [T er

zweılache Weis als Lehrer SCINE Schüler leıten (er hat amlıi



0Na sancta factis amphus QqUah) verbis ostendat)
ef Capacıbus discıpulis mandata |)Dominı verbıs DLPO-
DONETFE durlis corde ei simplıec10r71bus factıs
diıyına praecepta mMoOoNnNstirare Omni1a VEeL’O qUae6 diseipulis
docuerıt ESSEC econtirarıa In SU1S lactıs indıecelt NO agenda
Ne allıs praedicans 1D5S€ veprobus iınven1atur 1E quando
Iı dieat eus peccanlı »Quare In CIl 1us{iıtL1as

ef testamentum IMEUIN DEr X tuum ?
VeEeT’O odıstı dıscıplinam el prolecIstı SCE1T’INO

pOost ie el » Qui fratris {u oculo festucam ı1debas
[UO trabem 11011 vıdıstı

(QImnes Non 210 e ErsONa monasterıo0 iıscernatur
aequaliter Non uUuNus plus ametur alıus S quenm bonis

ameft. actıhus qaut obedientia invenerıt meliorem (non 11-
vertent] servıt10 praeponatur INSCNUUS, allıa
rationabilis Causa ‚exsistat ; quod S ıta Lustıitia
dietante abbatı VISUNMN fuerit, et de euluslhbet ordine
1d facıet S11 alıas,M1a tenean{ loca; SIVE
SET' SIVE lıber OMNES Christo 1NUm SUMUS al
sub 110 domıno aequalem servıtulıs militiam balulamus ;

NOn est apud eum DEFSONAFUM acceptio ; solum-
InO0do 111 hac Dar apu1DSUM discernımur, &[ meliores
ah a l1lıs 1L oper1ıbus Honıs e humiles VEeLalhn

KrgO aequalıs G1l ah e omnıbus eCarıtlas U1l praebeatur
111 Omnıbus secundum merıla discıplina

Iuxta In doectrina a Nnamque S apostolicam
111

SEHLUM
am SEIMNDET formam SEr I1} dıeıt » Argue
obseecra, INCFEDA : C& ıd est INISCENS temporıbus temMpora,
terrorıbus blandimenta. dırum magistri, DIUM patrıs
ostendat affectum : 1d est indiseiplinatos INqUIELOS

durius arguere obedientes autem et mıtes el
patıentes ut ıNn melius hroficiant obsecrare negligentes
ei contemnentes ul increpet et corrıplal admonemus.
eque dissimunlet delhnquentium, sed X ul
coeperint OT1ITI radıcıtus ul praevalet amputel, INel

periculı elr sacerdotis de Sılo Kt honestiores quidem
atque intelligibiles aNnımaoas DA vel secunda ad-
monıtliıone verbis CO pıat ımprobos autem e{
duros aAC superbos vel inobedıientes verberum vel
GCOTDOFIS castıgatione 1DSO NıLLO eccalı coerceal
211el scrmptum 5 Stultus verbıis COTTIgILUT, < ei
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alles ule und Heilıge mehr noch UrcC SEe1N Leben als durch
Worte SA zeigen) und 1NUSS den Empfänglichen untier ihnen

Yıe ehote des Herrn mı1 Worten vortiragen den harten (+zgmüthern
aber und den Kinfältigeren die Vorschriften des Herrn durch
CIiIhe er lehren Alles aber W as den Jüngern als NaCc  eılig
bezeichnete, Zl er auch SEIN Wandel Uur«c Unterlassung
als unstatthaft andeuten damıt NıC während GF anderen predigt
(A) selhst qls verwertlich arfunden werde und damıt nıcht 10
ihm lem Schuldigen spreche » Warum verkündigst du INe1INe
ebote und LmmsStT ze6setz 11 deinen Mund? Du hassest ja Enselbst dıe uUC und hast Ne1INe orie hınter dich geworfen.
Und » Der du deimes Bruders Auge den Splitter sahest, hast
38 deinem den Balken nıcht gesehen !«

mache INn Kloster keinen Unterschie‘ der Herson ; den
1ee er nıcht mehr qls den anderen WEeNN ETr nıcht e{iwa

indeteEINeEN tugendhafter ınd gehorsamer (Dem AUS unfreiem
stande INs Kloster Kıngetretenen werde der KHreigeborene N1C. VOTL

WENN nıcht CIn anderer vernünftiger Grun: alIiur vorhanden
ıST schemmt dem Abt eEIN olcher AUS (iırüunden der Gerechtigkeit
vorzuliegen INOSC O” dies auch Betreft der Rangordnung
jeden beobachten WO nıcht sollen alle dıe ihnen zukommende
Stelle behalten denn ob Skluve oder Freigeborener, in Christo
sınd alle kıns und dem Kınen Herrntragen ıntier
dieselben Beschwerden des (+ehorsames.) Be1 (z0tt gilt nämlich
eın Ansehen der Person UF S w eıl wırd uniter uUunNns
eınen Unterschie machen als WIT Werken vollkommener
denn andere und emu  1g erfunden werden. Ks S61 also
| 1ehe gJESEN alle dieselbe, und ıne behandlung werde ‚allen
"heiıl JE€ ach ihren Verdiensten.

enn SEeI  dl Belehrung uss der Abt nNer die Weise
jes Apostels einhalten. welcher sagt » Weise zurecht, 1  ©n strafe !«
das heısst. JC nach der Zeıten Verschiedenheit gebrauche er bald
schreckenden TNS bald gewinnenNde und ZO19C S sıch
hald q|s strengen Lehrer, hald alg hebevollen ater Die Zue  Oosen
nämlich und die Unruhigen er schärfer zurechtweısen die
(+eghorsamen dagegen dıe Sanften und Geduldigen Uur«c. Bıtten
Strehben nach höherer Vollkommenhaeıt ermuntiern dıe Saumseligen
ndlich und dıe Gleichgiltigen ermahnen WIT ıhn stireng adeln
und f bestrafen AÄuch übersehe e]) nıiıcht dıe UVebertretungen

er Fehlenden, sondern schneıide dieselhen gleich helı ihrem
tstehen ach Möglichkeıt mıt der Wurzel der krinnerung

Al das traurıge Schicksal des Hohenpriesters elı VON S1100 Und
ZWar Mag CR ediere und verständige J‚emüther 7€] der ersten un
zweıten Mahnung mıt orten zurechtwelisen Boshafte aber
Halsstarrige Hochmüthige und Ungehot Aalne 9011 w gleich heiım

2



terum » Percute ılıum uum VIrga lıberabis
anımMnam EIUS a morte

nte Or Memimnere Jebet SCINDET as qUOC est. Ne:  116
gregl SUÜl
consulat quod dieitur, el SC1IrE, plus commıttitur. plus

an exıgıtur. SCclatque QUAaLN diffieilem ef arduam
susc1pit PC  4C AD1INEaSs el multorum 1’VITEe mnoribus
alıum quıdem blandımenti1is alıum VerO increpationıbus
alıım syuasıonıbus e secundum UNLIUSCHILUSYUC Y Ua-
ıtatem vel intelligentiam Oomnıbus econformet
ef ul 1O11 solum detrımenta Jr6RIS s1bl COININISSI
NOn patıatur in augmentatione bonı gr6SIiS
gaudeat

Rat ONem Ante OMa dissimulans aul parvıpendens:salutem
reddend.
caveat AMMMarunn s1b1ı COMMAISSAFUM plus gera solheitudinem

de rebus transıtorilis et terrenIıs atque ad
A VE SCMPET cogıtet. anımas suscepit enda de
%r quibus el rationem redditurus est Kt ne causetiur de

1NOT€ forte substantia memiıinerı1t seriptum : Primum
quaerıte regNuUhN Del ei LustiitLam 210U58$ el haec OoMDAI12a
adılelentur vobıs, el ıLeruUumM , Nihıil ees tiımentibus
CUIN. « DCcl1atque, qUu12 YUl suscıpıt AaNıMAas regendas.
pare S ad ratiıonem reddendam:: el quantum an b
Sua tratrum habere sc1ierıt NumMerum, agnoscat
Ger(O, (qu1a cdie LUdieNn 1D OTINMLUNMN anımarım
est redditurus Domino ralonem, SINEe 10 addıta el

Quod SU4ae AN1IMae Eit ıta ımens SCHDET uturam discussionem
abbatı

proderit pastorıs de ereditis Ovibus, CUMm dealhenıs ratıi0cını
Cavel, redditur de SUu1ssollicıtus ; et CumMm de monitionibus
SU1S emendatıonem allls subministrat, 1DSE effieitur

vitus emendatus.

Veber die kurze Einleitung dieses Capitels 1si oben schon
öthige gesagt Aus der Conjunetion »1deoque. &© welche

Alinea einleıtet. rhellt unzweıdeutig, dass dieser atz
enedic e1inemlgerungen bringt, welche der

Kun entalsatz »Ahbbas Christi agıt VICES monasteri10«
Es deren VvVIier

bas nıhiıl extra praeceptum Domini aul docere
Aa nstıtu r’e vel ı1ubere Diese negatıve Folgerung iindet ihre
Ergänzungın der zweiten. diedenselben edanken pOositıVv ausdrückt:

» 1USS10 1US oetrina fermentum dıvinae1ustitiae
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erstien Auftreten Fehlers miıt Schlägen und körperlicher
/iüchtigung hestrafen eingedenk der Schriftstelle Der Thor ass
SIC nıcht Urec Oorie bessern und der anderen » Züchtige
deiınen n mM1 der Ruthe und du WIT'ST eele VOoO
Tod erretiten «

Immer soll der Abt edenken Was er ist. edenken welchen
Namen rag und WISSE@EIN dass VOIL demjen1ıgen welchem mehr

ß S@1 sıch bewusstanvertrau ist auch mehr gefordert wırd
wele schwier1ige und dornenvolle ufigabe übernommen hat
nämlich seelen ZU eıten und den Kigenthümlichkeıiten vieler
gerecht ZU werden den E1INEN ZU leıten mi1t Freundlichkeıt den
anderen m11 scharfem anderen wıeder mıt blossem
/Zureden Und ]6 nach dem Charakter und der Bildung jeden
3011 EF sıch en S ANDassech und anfügen dass N1C 41U1 Al
der ıhm anverirauten erkeinen Schaden rleide sondern vielmehr
über das Wa  um e1hNeTt guten er siıch freuen könne

Vor em soll er nıcht unter Vernachlässigung oder (JerInNg-
schätzung des Heıles der ıhm anverirauften Seelen AB vıie| DOrge
Lragen für vergängliche irdısche und hinfällige ınge sondern

VOT ugen en dass dıe Leıtung VON Seelen über-
NOINMEN 1at VON welchen er auch Rechenschaft geben 11 USS
Ind damıt er nıcht ELWa das ZU c ermögen vorschütze,
gedenke der Stelle der Schrift Suchet Zzuerst das eıch
(zottes und se1INne Gerechtigkeit. und dies alles WwIrd euch hıinzu-
gegeben werden ; < und wliıederum : Nıchts mangelt denen, dıe
ihn fürchten. Auch CE: dass, WEerLl dıe „eıtung VO Seelen
übernimmt, ZUT Rechenschaftsablage sich bereit halten soll ; und

viele Brüder D SEINeEeT Dorge anvertraut sieht, el SE1 est
überzeugt, dass Gr Tag des Gerichtes sıch verantworten
en wırd ber alle diese Deelen, SeINE CISCNE zweifelsohne
einbegriffen. mmer 9 1so 1in Furcht der bevorstehenden
Untersuchung des Hırten über dıe ıhm anverirauten Schafe ra
ST Sorge T SCIHNC GISCHE Kechtfertigung; während Qr 11 ezug
quf dıe der anderen sıch vorsieht ; und indem GF Urc SE1I1N

krmahnungen andere  SS hessert. wird GF selhst VON SEcINEN Kehlern frel.

diseipulorum eatıhus CONSpergaltur ; vaß S0141 q |
Werkzeug / Heiligung SC1IHNET ntergebenen SC1IN

AÄAuch die beıden etzten Folgerungen stehen Neremn
/Zusammenhang, da SIE dıe Verantwortl:chkeit de Ahbhte
1NsSs Auge fassen : » Memor SCIHNDEL a  as, QUu12 doetrinae Suae vel
discipulorum obedientiae uütrarumque 111 tremendo 1Ud1C10
Dei facıenda er1ıt d1sCuUSsI1O ; « und AA

SCclatque as culpae pastorı1s incumbere. qu1ldquı in
ovıbus familias utilitatis potuerit INVE  D C

betreften demnach den Aht ınDiese ZIeET Folgerungen
G



7zweıfacher Hınsıcht einmal dass 6 Christi Werk bel eEINEN

Jüngern vollbringen soll und dann, dass IN als dessen hlosser
Stellvertreter für Verwaltung verantwortlich ist Die beıden
rsten, Folgerungen knüpfen » Christus, die hbeiden letzteren

Al 1C6S ASCcIC«
Von dem folgenden SsSatze » KrgO (° alıquıs suscıpıt

abbatıs eic A his AAHE Schluss des Capıtels assen aich GaNZ
eutliıch fünt Punkte unterscheiden. deren Inhalt kurz folgender ist.

Der Abt < O1l Urc or und Beispiel ehren
alle gleicher W eise 1eben und
jeden S() behandeln, WIE eESs Z dessen @e1] erspriesslich

ist Hıeran schliessen sıch Wiınke für len Specialfall, dass C111

Fehler erstenmal auftritt.
Diese dreı Punkte ergänzen einander indem der TS den

bt. ngeht ı 1er Kigenschaft als AD h GL, der Zzweıte SE11N€I'

iyenschaft als Vater: der drıtte SEeE1INET Kigenschaft als
Erzieher nd Tee& Z M Ziele; S 1  D > hm somı1t.
€ ür Mönche  fSn W I1 va ıhnen CGhristum

I} O |Le Die noch übrigen Punkte in
Der Abt sol] nıchts unterlassen, I9588 Se1 Aufgabe gerecht

ZU werden, und
der zuküniftigen Rechnungsablage eingedenk Se11N

Kıs bedarf keines bewelses. dass diese hbeıden etzten Punkte
der obıgen drıtten und vierten Folgerung 111 umgekehrter Ordnung
entsprechen. Diese Umkehrung hat ıhren ırund eEınerseIlits darın,

ass sıch dıe vierte Foligerung SM naturgemäss die 11 dem
mıiıt » T’antumdem « begınnenden Satze enthaltene Einschränkung
der Verantwortlichkeit des es (»Periculi ahbbatis limites«)
anschlıesst. während andererseılts AaUS dem der rıtten Folgerung
enthaltenen Hinwels anf das göttliche (Gericht der Schluss sıch
wWw1e selhst erg1ibt

Hiıernach ist dıe Disposition des ‚zweıten Capitel kurz
folgende : Jer eNedic stellt seın Princip.: hema
Anfang und rechtfertigt Auffassungmıt dem Hinweis2a0

die Schrift M entwickeltscdann die darın enthaltenen
ıschen (Gjedanken nach den hbeiden Gesichtspunkten, welche

dıe Worte s Christus« ınd » VICES AGSCI’C« hıeten An jeden
diese edanken knüpft er der rdnung nach die dahın gehörıgen

P  ZBelehrungen nd schliesst ndlıch mıit am Worte der Krmuthigung
den Abht

Diese sehr einfache und natürliche Disposition entspricht
iıhrer Entwicklung, WEeNnN INa will, sogar den Anforderungen der

Schule. ındemSIeC mıt dem Alh A ınd dessen TODALLO beginnt
{11 B F1 ‚ zugleich dıe A b 8 [10und derselben eine — 8l atı (Jr
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des Capitels, .folgen lässt. In der Ira ei 119 führt er qlle einzeln
In der Partıtio angegebenen Theile der el ach vollständig au
und schliesst dieselbe miıt AXOT ZWar kurzen. aberwirkungsvolle
und passenden 6 u

C

Beım t1eferen E  en wıird [Nall überdies auch en
dass der Gegenstand erschöpfend behandelt 1.st in
ıst durchaus nichts übergangen, Was FA geistlichen Leitung Ner
(jenossenschaft erfordert WIrd : dıe These selbst trıfit den Kern
der aCcC ıe Erörterung, che sıch daran up übersieht keine
Seıite der gestellten Aufgabe ; es IsT jas Allgemeıine und das
Besondere, das, Was der Aht. 10un der (ienossenschaft nd
auch W as er sıch selhst schuldiıg ist, berührt.

Kıs darf ndlıch nıcht übergangen werden, dass diesesCap
noch ZW 61 Supplemente den beıden folgenden hat, e mıt.
ıhm ZUSammen einen Abschnitt der KRegula bılden Das drıtte,
») e ıbendiıs a d COHNS1l.EUM fratrıbu s.« VO  > der
Beiziehung der Brüder berathung, hat den WeC durch die
Rathschläge und Meinungsäusserungen der Mönche den Abht VOTL
Irrthümern Mıissgriffen und Kehlern aller Art FA bewahren Das
vierte, »O0uae SIENT ın  s  tirumenta bonorum ODEFr U mM,<
Anleıtung ZUIN vollkommenen eben, welches ıIN früheren Mittelalter

hohem Ansehen stand hıetet dem Abte E1INE systematıise
rdnete KReihe VOnNn Lehrsätzen ber das gesammte geistliche

ebe VONnseınen ersten unvollkommensten Anfängen Dıs
ollendu

h Zussätzen ist somıt dem Abte noch alles
geboten Was ausser de ten Capi el SE1INeT persönliche:Unterstützung i1112 der ZWEeCkmäs Leitu < des Klosters verlangen

1{  — Lkann. Der Absch eweist TE ach
Form und Inhait, dass T das Werk
ohne hervorragende Bildung und reiche Erfa rung
nıcht S  D a ll Wiıe ware eın mittelmässig unterrichteter

Stande, che Au{fgabe des Abtes kurz un doch vollständig.
() infach un doch Präcıs darzustellen und ihm alle erforderlichen
Hilfsmittel und Rathschläge lie an Z geben ?

(Fortsetzung nd Schluss folgt nächsten Heit.)

ä In ähnlicher Weisesınd der Vorrede KExordium, Partitio, Lra
Recapitulatiound Comelusio enNnau unterschieden.


